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Großreinkmamen in der polnismen Armee.
Pilsudsti an der Arbeit.

Warscham 20. August. Die grundstürzende Veränderung
aus allen einflußreichen Kommandostellen in der Armee wird
mit Volldampf fortgesetzt. Nichts scheint Pilsudski gegen-
wärtig wichtiger als dieses. Durch das Gesetzesdekret vom
6. August wurde der Grund dazu gelegt. Durch jenes Dekret m
wurde nämlich ein Generalinfpektorat der Wehrmacht ge-
schaffen, welches bestimmt ist, die Zwingburg des Pilsudskismus
im Heere darzustellen Ohne Zustimmung des General-
inspekteurs der Wehrmacht kann künftig kein höherer Offizier
vom Regimentskommandeur aufwärts durch den Staats-
Präsidenten ernannt werden. Da Pilsudski selber General-
inspektor der Wehrmacht ist, so werden alle höheren Militär-
stellen zum ausschließlichen Monopol seiner Anhänger. Die
bisherigen Fachinspektorate für Jnfanterie, Kavallerie und
Artillerie hingegen wurden sofort abgeschaffh denn diese
nahmen die Pilsudskigegner Szeptycki. Rozwadowski und
Jozef Haller ein. Auch die territorialen Armeeinspektionen
wurden grundsätzlich aufgehoben, dagegen werden nicht weniger
als zwölf Armeeinspekteure ernannt, die dem General-Insow-

�turnt unmittelbar zugeteilt sind und die bin": �nurran ihren
Amtssitz in Warschau haben. Nur vier Armee-Jnspekteure
erhalten Aufgaben in den Grenzrayons zugewiesen.

Bisher wurden zu Armee-Jnspekteuren ernannt: die
Generale Zeligowski Romer, Osinski, Norwid-Neugebauer,
Rybak, Skierski und Rydz-Smigly. Demnächst erfolgt die
Ernennung von Dreszer, Dombiernacki, Rummel und des
bisherigen Vizekriegsministers Bukacki. Alle Genannten
sind ausschließlich Anhänger Pilsudskis. Gleichzeitig wurden
allein seit Anfang dieser Woche elf neue Regimentskomman-
deure ernannt und 47 Obersten und Oberstleutnants amts-
und ortsversetzt Das große Reinemachen ist aber, wie ver-
lautet, damit noch weit entfernt, beendet zu sein.
Kundgebung der österreichischen Bifrhrife gegen

die Sozialdemokratie.
Wien, 19. August. Die österreichischen Bischöfe

haben eine Instruktion des österreichischen Gesamt-
episkopats an den Klerus herausgegeben, in welcher
die Beteiligung an der Wahl von sozialdemokratischen
Vertretern, sei es für Gemeinden, für das Land oder
für den Bund, verurteilt wird, weil das sozialdemokratische
Programm im Gegensatz zum Christentum stehe. �Gauner
verfehlen fiel!�, so heißt es weiter, ,,jene Eltern, welche
ihre Kinder den sozialdemokratischen ,,.Kinderfreunden«
zuführen, wie auch alle, welche die sozialdemokratische
Hetze gegen den Religionsunterricht in den Schulen
mitmachen. Es soll ernstlich danach getrarhtet werden,
die gesamte Lehrerschaft dem Einfluß der Sozialdemo-
kratie zu entziehen. An den sozialdemokratischen Ge-
werkschaften sich zu beteiligen, ist wegen der Gefahren,
die damit verbunden sind, unerlaubt. Es muß mit allen
Mitteln daran gearbeitet werden, den Terrorismus auf
diesem Gebiete zu brechen.« Schließlich wird dem Klerus
aufgetragen, über die Jrrtümer des Sozialismus, des
Kommunismus und des Bolschewismus und ihre Ber-
werflichkeit immerfort Aufklärung zu geben, eventuell
durch Predigt.

Der englische Kohleuftreit
»London, 20. August. Die Presse aller Parteien ist sich

darüber klar, daß der Zufammenbruch der gestrigen Be-
sprechungen zwischen den beiden Parteien in der Kohlenkrisis
so gründlich war, daß vorläufig von der Wiederaufnahme
irgendwelcher Verhandlungen keine Rede mehr sein könne.
Jn Arbeiterkreisen scheint die Meinung zu bestehen, daß
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Sonntag, den 22. August.

die Regierung fegt offiziell eingreifen müsse. Aber nach den
legten offiziösen und osfiziellen Erklärungen ist nicht anzu-
nehmen, daß die Regierung irgendwelche Schritte ergreift,
solange, als sie nicht von beiden Seiten darum ersucht wird
oder guter Grund zu der Annahme vorhanden ist, daß eine
Lösung gefunden werden könnte. Während der gestrigen
Besåvrechungen ergab sich, daß eine solche Möglichkeit entfernterenn .

Jn der Nähe der Gruben in Southport kam es gestern
zu ernsten Unruhen; die Polizei wurde von den Gruben-
arbeitern mit Steinen beworfen, drei Personen wurden in
einen Kanal geworfen.

London, 20. August. Die Bergwerksgesellschast von
Bolsover verhandelte mit ben Bergarbeitervertretern über die
Bedingungen, unter denen sie bereit waren, fünf große Gruben
wieder zu öffnen. Die Gesellschaft bot den 71X:k-Stundentag
mit den Vorstreiklöhnen an, den die Versammlung annahm.
Auf diesen Gruben sind normaler Weise 12- bis 14000
Arbeiter beschäftigt. Jn Nottingham unb Derby beschlossen
die Grubenbesitzey die Gruben in den beiden Grafschaften
unter denselben Bedingungen zu öffnen. Auch aus anderen
Bergbaubezirken wird berichtet, daß kleinere Gruppen von
Bergarbeitern ohne Wissen. sitzt-er Gewerkschaft selbständig, nnd
in einer Reihe von Fällen auch mit Erfolg mit den Gruben-
besitzern verhandelt haben.

Der Kirchenstreit in Mexikm
Mexiko, 20. August. Präsident Calles hat auf das

Schreiben des mexikanischen Episkopats erklärt, die Aufhebung
der neuen Kirchengesetze durch ihn sei nicht möglich, da er
die Verfassung nicht ändern könne. Die vom mexikanischen
Klerus geforderten Freiheiten seien im übrigen von der Ver-
fassung garantiert.

Jnfolge politischer Auseinandersetzungen kam es gestern
in Mexiko zu einer Schießerei zwischen mehreren Kongreß-
mitgliedern. Eine Person wurde getötet, zwei Abgeordnete
und ein Zeitungsverkäufer schwer verletzt. Der frühere
Gouverneur Garido erhielt einen Schuß ins Gesicht.

Maroktm
Paris, 20. August. Wie ,,Petit Parisien« aus Rabat

meidet, haben die Ghezaua nordöstlich von Wessan eine
französische Abteilung überfallen und einen Ofsizier und neun
Mann getötet.

Nach einer Meldung desselben Blattes scheint nun fest-
zustehen, daß Abd el Krim am 28. August von Fes nach
der Jnsel Reunion verbracht werden wird.

Paris, 20. August. Die Meldung, wonach in Sauger
Unruhen ausgebrochen seien, wird von französischer zuständiger
Seite nicht bestätigt � Wie aus Tanger gemeldet wird, hat
der Vertreter des Sultans von Marokko, der sogenannte
Mendub, die einflußreichsten Marokkaner zusammenberufem
um mit ihrer Unterstützung die geplante Demonstration gegen«
die Polizei und die Frauengesetzgebung zu verhindern. Aus-
rufer wurden durch die Stadt gesandt, die die Kaufleute auf-
forderten, ihre Geschäfte offen zu halten, und erklärten, daß
alle Beschwerden in Kürze berücksichtigt würden. Die Zugänge
zur Stadt werden bewacht, und nur mit Ausweisen ver-
sehene Kaufleute können zum Markt gelangen. Der gestrige
Tag ist ruhig verlaufen.
Die Ablehnung des Auftvertungsdsolksbegehrens

Berlin, 20. August. Die Ablehnung des Antrages
Dr. Best auf Bulassung eines Volksbegehrens zugunsten eines
Gesetzes über die Ablösung össentlicher Anleihen und die
Umwertung von Hypotheken und anderen Ansprüchen wird
in der Hauptsache damit begründet, daß der Gesetzentwurf
einen unmittelbaren Einfluß auf den Gesamtbestand des Haus-
haltsplanes ausüben, und zwar wegen der Höhe der in
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Betracht kommenden Beträge in einer Weise, die den Haus-
haltsplan tatsächlich umstoßen würde. Der eingereichte
Gesetzentwurf ist hiernach als ein Gesetz über den Haushalts-
plan im Sinne des Artikels 73, Absatz 4 der Reichsverfassung
anzusehen, über das nur der Reichspräsident einen Volks-
entscheid veranlassen kann, so daß auch ein Volksbegehren
über die Materie als unzweikmäßig abzuweisen war.
Die polnische Rechte sur abgeandertes Wahlrecht.

Für die Aenderung der polnischen Wahlordnung schlagen
polnische Rechtskreise laut ,,Kurjer Poznanski« folgendes
vor: Abschaffung des Verhältniswahlrechts und Einführung
des Einmandatwahlsystems,«Heraufsetzung des aktiven und
passiven Wahlalters auf 25 bezw. 30 Jahre, Verminderung
der Zahl der Sejmabgeordneten aus 300 unb bie ber Senatoren
auf 75, Abschasfung der ständigen Bezahlung der Abgeordneten
und Gewährung von Diäten nur für jeden Sitzungstag Der
,,Kurjer Poznanski« fügtdem hinzu, daß sich diese Vorschläge mit
dem Programm der »Polnischen Volksvereinigung« völlig
decken.

Lord Ziitmeners Ende.
· Die Nachricht. von der. Ausfindrükg »der Leiche Lord�

Kitcheners an der skandinavischen Küste, die sich inzwischen
als Schwindel erwiesen hat, rührt von neuem eine Begebenheit
aus, um die sich ein ganzer Kranz von Legenden gesponnen
hat. Die iiberragende Persönlichkeit Lord Kitcheners, der bei
dem Untergang der »Hampshire« den Tod in den Wellen
fand, mag die Phantasie und die Legendenbildung stärker
angeregt haben, als andere Kriegsereignisse. Die Geschichte
von dem südafrikanischen Osfizier, der bei dem Unglückssall
an Bord gewesen sein soll, aber unter einem heiligen Eide
nicht aussagen durfte; die Geschichte von dem Steward aus
der Ofsiziersmesse,  Stern; die Geschichte von dem langen
Mechaniker, der ein deutscher Spion gewesen sein soll; die
Behauptung, daß die Leiche des Adjutanten Lord Kitcheners,
des Obersten Fitzgerald, verstümmelt ausgefunden worden sei;
alles das hat die Admiralität schon früher bestritten, und sie
widerruft es auch heute. Was sie aber bisher nicht bestritten
hat, ist die Feststellung deutscher Kriegshistoriker, daß die
mittelbare Ursache zum Untergang der »Hampshire« die
Skagerrakschlacht gewesen ist. Die deutsche Auffassung gründet
sich folgendermaßen:

Am 5. Juni fegte Lord Kitchener mit seinem Stabe von
Thurso an der Nordspitze Schottlands, nach Scapa, dem
Hauptliegeplatz der englischen Flotte auf ben Orkeney-Jnseln,
über, um sich von dort aus nach Archangelsk einzuschisfen.
Er suchte Admiral Jellieoe auf, der gerade aus der zwei-
tägigen Skagerrakschlacht zurückgekommen war, und früh-
stückte bei ihm auf dem Flottenflaggschiff ,,Jron Duke«.
Lord Kitchener hatte den Austrag, nach Rußland
zu begeben, um die Verhältnisse in der .russischen Armee, die
damals schon ins Wanken gerieten, an Ort und Stelle zu
untersuchen. Nach drei Wochen wollte er wieder in England
sein. Ursprünglich war beabsichtigt, die »Hampshire«, die dem
Feldmarschall für die Ueberfahrt zur Verfügung gestellt wurde,
an der Ostseite der Orkneys entlang nach Norden zu schicken.
Dort ging die gewöhnliche Fahrstraße der Kriegsschisfe entlang,
die regelmäßig auf Minen abgesucht wurde. Inzwischen
verschlechterte sich Jedoch das Wetter, das schon morgens
unfreundlich gewesen war, und es kam Nordoststurm aus.
Es entstand schwere See auf der Ostseite der Inseln, der die
begleitenden Zerstörer nicht gewachsen waren. Jn letzter
Minute änderte man deshalb die Route und schickte den
Kreuzer unter Schutz an Land westlich der Jnseln nach
Norden. Auch diese Route stand unter häufiger Beobachtung,
und nach Jellicoes Ueberlegung konnten Ueberwasserfahrzeuge
dort keine Mine legen, ohne von Land aus gesichtet zu
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werden, während die deutschen UisBoote in der damaligen
Zeit wegen ihres geringen Aktionsradius keine Minen
nördlich des Ftrth of Forth gelegt hatten. Minen waren
also nach Ansicht des englischen Flottenstabes nicht zu fürchten.
Um 572 Uhr ging ,,Hampshire«, von zwei Zerstörern begleitet,
in See. Sie hatte Befehl. mit hoher Fahrt, 16 sm, zu laufen,
was erfahrungsgemäß U-Bootsangrisfe erheblich erfmroerte.
Um 7 Uhr schickte der Kommandant der ,,Hampshire« die
Zerstörer zurück, die wegen der schweren See die befohlene
Geschwindigkeit nicht durchhalten konnten. Eine halbe Stunde
später lief »Hampshire«, 11l2 Meilen �,7 Kilometer! vom
Land entfernt auf eine Mine und sank innerhalb 15 Minuten
zwischen Brough of Birsay und Marviclt-Head. Die Kata-
strophe wurde von Land aus beobachtet und dem Flotten-
kommando in Scapa telephonifch mitgeteilt. Wie die wenigen
Ueberlebenden der ,,Hampshire« bezeugten, war Lord Kitchener
unter Dem, als das Schiff getroffen wurde. Ein Osfizier
begleitete ihn nach oben, unb man hörte, wie der Kommun-
dant des Kreuzers von der Brücke aus Befehl gab, ein Boot
für den Feldmarschall klaraumamen. Nach dem Sinken des
Schisfes wurde Lord Kitchener jedoch, der bis dahin an Deck
gewesen war, nicht mehr gesehen. Das heftige Unwetter
machte es unmöglich, Boote zu Wasser zu bringen, und nur
zwölf Mann, die auf einem Floß an Land trieben, wurden
gerettet. Jn der Nacht wurden zahlreiche Leichen der Be-
satzung aufgenommen. Der Körper Lord Kitcheners wurde
nicht entdeckt.

Soweit die Darstellung von englischer Seite. Die See-
kriegsforfchung hat inzwischen ergeben, daß der Untergang
der »Hampshire« für England ein Ereignis von doppelter
Tragik war. Am 29. Mai hatte Kapitänleutnant Kurt Beitzen,
Kommandant von ,,U 75", die Minensperre gelegt, auf die
die »Hampshire« gelaufen war. Am 2. Juni war bereits, wie
das von der englischen Admiralität 1919 herausgegebene
Weißbuch �Wann Losses« bekundet, der Drifter ,,Laurel
Crown« westlich der Orkneys auf Minen gelaufen unb ge-
sunken. Da deutscherseits keine andere Sperre in Frage kam,
konnte es sich nur um die von ,,U 75� gelegte handeln. Die
englische Flottenleitung hätte also die Sperre kennen müssen.
Wie konnte sie trotzdem drei Tage später die ,,Hampshtre«
diesen unheilvollen Weg schicken? Eine Erklärung erhält
man nur, wenn man sich vergegenwärtigt, daß vom 31. Mai
bis 2. Juni Jellicoe mit der ,,Grand Fleet« in See war und
in diesen Tagen die Skagerrakschlacht schlug. Unter dem
gewaltigen Eindru dieses Ereignisses, das den Nachrichtew
dienst offenbar üb � ßig in Anspruch nahm, war der Unter-
gang des kleinen Fischdampfers in den Hintergrund getreten
und der englischen Flottenleitung noch nicht zur Kenntnis
gelangt. Da die Minenlegung von ,,U 75« eine die Skagerrak-
schlacht vorlkäreitende Maßnahme war, ergibt sich, daß der
Untergang der Hampshire« und das Ende Lord Kitcheners
eine mittelbare Folge der Skagerrakschlacht gewesen sind.

Lohnes.
Neun-lau, den 21. August 1926.

Evangelisrher Kindergottesdiensh Mit dem
heutigen Sonntag kommt nun endlich der Tag, dem die Herzen
unserer Kindergottesdienstbesucher sehnsüchtig entgegenschlagen
Hoffentlich schenkt uns Gott, der Herr, zu unser Veranstaltung
den Sonnenschein, den wir uns so sehr wünschen. Die Kinder
treten nachmittags um I/q 2 Uhr vor der Herberge an, Knaben

»Im« Klosterhof«
Roman von B. v. d. Lanckem

Machdruckt verboten!
38. Fortsetzung.

Pah � errungen hat Armand sie gar nimt; er hat mir
die Geschichte seiner Liebe und seiner Verlobung erzählt; ein

nanderer mußte erst kommen, um ihm klar zu machen, wie
 -begehrenswert sie ist. Es ist ein Glück für ihn gewesen, daß
s ich nicht dieser andere war.Das klingt ziemlich sicher und
selbstbewußt. Nun, vor M! selbst braucht man nicht Komödie
zu spielen; ich glaube wirklich nimt, daß sie mir einen Korb
gegeben und Armand Ferni genommen, wenn ich ge«
wollt hätte.

Warum glaube ich das? Sie hat mir doch nie den
kleinsten Beweis gegeben, daß sie ein freundliches, wohl ver-
standen, ein ganz harmlos-freundliches Jnteresse für mich
hege, und sie würde sich nie ohne Liebe geben, nie. Also
liebt sie Armand und würde mich wahrscheinlich nicht geliebt
haben. Sie ist ein apartes Weib, obgleich sie so still ihren
Weg geht und eigentlich gar nicht und nirgends in den Vorder-
grund tritt. Wenn man sie zur Heldin eines Romans
machen wollte, man wüßte kaum, was schreiben. Sie hat
weder die obligaten üppig wallenden Haare, noch Augen,
die nixenartig, bald grün und bald grau schillern, und die
auch noch die Fähigkeit besitzen müssen, manchmal absolut
dunkel zu erscheinen; sie hat in diesem Hause weder die Rolle
einer Unterdrückten, noch die einer alles beherrschenden und
gefährlichen Zauberin gespielt, sie hat keine Gelegenheit ges.
habt, ihren persönlichen Mut durch irgend eine Lebensrettung
aus Feuers- oder Wassersnot zu beweisen, noch ihren Stolz
und die Lauterkeit ihres Herzens zu Dokumentieren, indem
sie die Bewerbung des Millionenerben zurücktweist und mit

und Mädchen, wie im vorigen Jahr mitBlumen geschmückt.
Pünktlich um 3X«2 Uhr ist der Einzug ins Gotteshaus zum
Festgottesdienst. Nach demselben findet sofort mit Begleitung
der Jugendvereinskapelle der Ausmarsch nach Opiß Garten
statt. Daselbst Kaffeetafel für die Kinder, Spiele und be·
ondere Darbietungen der Kinder. Abends 8 Uhr Schluß-
seier in der Kirche. Die lieben Eltern, Freunde unseres
Kindergottesdienstes und die ganze liebe Gemeinde ist zu
unserm Sommerfest herzlich eingeladen.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haesletn Gewinn-
Nummern  l !._ Tag!: 11 256, 135 061, 194 355, 204 252. �
Jm Geschäftslokal liegen Gewinnlisten zur nnentgeltlichen Ein-
sichtnahme aus.

= M. T. V. »Jahn«. Arn Sonntag, den 22. d. M.,
nachmittags 4 Uhr treffen sich auf dem Hindenburgplatz die
Handballmannschaften des Polizeisportoereins Kreuzburg und
des M. T. V. »Jahn« zu einem Freundfchastsspiel. Da
Kreuzburg auf temnifm hoher Stufe steht, ist ein interessanter
Kampf zu erwarten. Eine Boraussage kann jedoch nicht ge-
macht werden, weil infolge einer längeren Spielpause das
Stärkeverhältnis der beiden Mannschaften zu einander nicht
bekannt ist.

= Volksbildungsvereim Die Generalversammlung
vom 7. Juli beschäftigte sich zunächst mit Satzungsänderungem
die sich notwendig machten, um Steuerfreiheit für die Ber-
anstaltungen des Vereins zu erlangen. Dann nahm sie den
Jahresbericht und Kassenbericht entgegen. Jn der folgenden
Borstandswahl wurden gewählt: Herr Oberlehrer Pickert
zum ersten, Herr Oberpostinspektor Rauch zum stelloertretenden
Vorsitzenden, Herr Mittelschullehrer Hanke zum Schriftführey
zum Kafsenwart Herr Kaufmann Tischler, als Bibliothekarin
Frl. Pietzonka, als Beisitzer Frau Haselbach jun., und dief
CHerren Dr. Kusche, Oberpostsekretär Sichla, Lehrer Assig. Die
Borstandssitzung vom 14. August beriet über die diesjährigen
Veranstaltungen des Vereins. Es ist bereits gelungen, hervor-
ragende Künstler und Gelehrte zu gewinnen. So wird
Dr. Eastelle am 21.0ktober, Professor Dr. Alfred Mann am
11. November hier sprechen. Ende September wird ein
Kammermusikabend  Klavier, Eello, Violine! stattfinden. Ver-
handlungen schweben noch mit Herrn Oberlehrer Krause,
Dr. Plattensteinen dem Tonkünstler Pellegrini und dem
Physiker Dozent �Bauch.

An unserepostabonnentenl
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können die Postbezieher das
,,Namslauer Stadtblatt«
für den regulären Post-Bezugs-
preis für den Monat September:
bestellen. Bei einer nach dem
23.-»August ausgegebenen Zei-
tungsbeftellung erhebt die Post -
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Es liegt demnach im eigensten
Jnteresse der Postbezieher, die
Bestellung des ,,Namslauer
Stadtblatt« bei dem Vriefträger
oder der zuständigen Poftanftalt

bald zu veranlassen.

- Reutrebbin im Oderbruch ist weit und breit bekannt
durch seine Gänsemästereien Wer Bedarf an Gänsefedern hat,
wende sich vertrauensvoll an die Gänsemästerei Fritz Rauer
dortselbst, die bereits seit 20 Jahren unter Ausschaltung jeglichen
Zwischenhandels direkt an den Verbraucher Gänfefedern liefert.

einem armen Schriftsteller in die weite Welt geht, der zu-
nächst nur von Ruhm träumt und braune Scheine nur vom
Hörensagen kennt �� nein, bas alles ist nicht, und trotzalle-
dem weiß ich, daß ihr Sinn stolz und ihr Herz lauter wie
Gold ist, und daß sie allezeit im Leben da stehen wird, wo
sie stehen muß, selbst, wenn es ihr bitter schwer würde. Ja,
sie ist das, was man ein edles Weib nennt, in ihrem Denken,
Handeln, Wollen. Jhr Charakter- ihre Gesinnung sind
klar und rein wie ein Kristall, den man gegen das Licht
halten und durch und durch sehen kann, nirgends ein Pünkt-
chen, ein dunkles Fleckchen � aber auch so kalt wie ein
Kristall. � Hoheitsvoll, ideal, wie eine Lilie, aber auch so
stolz, �� so ist sie, diese Jnge. Wird es Armand gelingen,
warmpulsierendes Liebesregen in ihr zu merken? Würde
dazu überhaupt jemand imstande sein? Es ist wohl ganz
gut, daß ich �au spät« gekommen bin. �- Jch bewundere
solche Frauen, wie Jnge von Herrnstein, aber ich könnte sie
nicht lieben; sie hätte mich vielleicht nur gereizt, meine Macht,
meinen Einfluß, den so oft Frauen gegenüber erprobten, auch
an ihr zu erproben, und es wäre vielleicht unser beider Un-
glück geworden. � Nach jenem ersten flüchtigen Sehen habe
im fie nimt mehr vergessen, und sie wird auch immer in
meinen Gedanken einen �Blut; behaupten, fie wird auch viel-
leicht einmal mein Begehren reizen, meine Phantasie ent-
flammen, wie damals, als ich sie noch nicht kannte, aber
Armands Ruhe braucht das nicht zu stören, »der Kristall«
hat für mich nur einen sehr begrenzten Wert, und die Lilien
sind nicht meine Lieblingsblumen. � Morgen verläßt sie
den Klosterhof � das Brautpaar kann nicht unter einem
Dache wohnen, seit die Mutter tot ist. So verlangt es der strenge
Sittenkddex. «Mathilde und Anna bleiben mit Armand hier.
Jnge geht au Tante Lie nach Pareiken �� auf wie lange?
Bis zur Vermählung. Aber wann die sein soll, daran denkt
zunächst nom niemand, das Trauerjahr muß man doch ab-
warten. Also � warten wir! �-

Spezialgeschäft fiir Tabakfabrikato
H a e s I e r

lIamsIau-Bernatmdt.

Der Vorkriegsumsatz dieser Firma betrug ca. 2000 Zentner
pro Jahr, ein Zeichen von der Reellität und Billigkeit derselben,
wovon auch dar« heutige Jnserat überzeugt.

«� Ein katholischer Kaufmannstag findet am Montag,
den 23. August, 8 Uhr, im großen Saale des Vinzenzhauses
statt. Abendtreffpunkte fürkatholische Kaufleute während
des Katholikentages veranstaltet der Verein katholischer Kauf-
leute Breslau am 21., 22. und 24. August im Hotel Schle-
sischer Hof, Bischofstraße.

= Die Schulwanderungew Für die Schulwanderungen
hat der Kultusminifter eine Verfügung erlassen, derzufolge
jede Schule einen auf mehrere Jahre verteilten Wanderplan
für geologische und geographische Heimatrvanderrtngem natur-
kundliche Spaziecgänge Besuch denkwiirdiger Stätten und
Bauten und landwirtschaftlicher und gewerblicher Anlagen
aufstellen soll. Die Bestimmungen und Richtliniem die be-
züglich der Wanderungen für die Grundschule und die oberen
Jahrgänge der Bolksschule aufgestellt sind, sollen sorgfältig
beobachtet werden. Besonderer Wert soll auf die unterricht-
lirhe Auswertung der Schulausslüge nach entsprechender gründ-
licher Vorbereitung gelegt werden.

= Riibenuntersuchungem Die Wägnngen und Unter-
suchungen von Zuckerrüben im Deutschen Reiche zeigten am
10. August nach den Mitteilungen des statistischen Büros von
F. O. Lirht in Magdeburg folgendes Ergebnis: Durchs
schnittsgewicht der Rübe mit Blätter 721,0  i. V. 643,0! Gr.,
Durchschnittsgewichr der Rübe ohne Blätter 236,4  i. B. 264,0!
Gramm, Buche-geholt 12,9  i. V. 14,56! Prozent.

z: Keine allgemeine Anmeldung von Auswertungs-
pfandbriefetr. Jn den Kreisen der Pfandbriefbesitzer ist die
letzte Verordnung der Reichsregierung vom 30. Juli dieses
Jahres vielfach dahin ausgelegt worden, daß sämtliche Pfand-
briefe bis zum 30. September dieses Jahregzbei der Hypotheken-
bank angemeldet werden müßten. Wie aus Kreisen der
Hypothekenbanken mitgeteilt wird, laufen in den legten Tagen
in immer zunehmendem Umfange bei ihnen derartige über-
flüssige Anmeldungen dieser Art ein. Demgegenüber sei darauf
hingewiesen, daß Anmeldungen gemäß Artikel 5 der genannten
Verordnung nur für solche Pfandbriefe, für die Ansprüche
auf Grund eines Vorbehalts der Rechte gestellt werden, die
also schon zur Einlösung eingereicht waren, vorzunehmen sind.

-�- Meisterpriisung. Jm Monat Juli 1926 haben bie
Meisterprüfung vor der Handwerkskammer in Breslau 88 ge-
weibliche Personen  Gesellen, Gehilfen, Werkführer, Geschäfts-
inhaber! bestanden und dadurch das Recht zur Führung des
Meistertitels in Verbindung mit ihrem Handwerk sowie die
Befugnis, Lehrlinge anzuleiten, erworben. Diese Rechte er-
halten indes 6 Personen erst, nachdem sie 24 Jahre alt ge-
worden sind.

Die Zahl der weiblichen Beamten in Deutschland
betrug nach einer Aufftellung des Reichssinanzministers am
I. April 1926 bei ben Hoheitsverwaltungen  Regierungs-
behörden! 451, bei der Reichspost einschließlich der Reichs-
druckerei 46 628. Gegenüber dem 1. Oktober 1925 bedeutet
dieses bei der erstgenannten Gruppe einen Zugang von 3,
bei der zweitgenannten Gruppe einen Abbau von 1400. An
weiblichen Angestellten, die nicht im Beamtenverhältnis standen,
gab es am 1. April 1926 bei den Hoheitsverrvaltungen 6922,
bei der Reichspost und Reichsdruckerei 3293. Das ist ein
Mehr von 233 bei der ersten Gruppe und ein Wenige: von
483 bei der zweiten Gruppe.

8. Kapitel.
Jngeborg war zu Gräsin Volgers übergesiedelt Oben

an der Giebelseite lag ihr behaglimes Stübchen mit dem
Blick in den Garten. Jm Hintergrund stand das von
weißen Mullgardinen leicht verschleierte Bett, neben dem
einen Fenster ver elegante Toilettentisch, neben dem anderen
der zierliche Schreibtisch, zwischen beiden Fenstern die alter-
tiimliche Komode mit den reichen Messingbeschlägem ein
weichen blumiger Teppich durch den ganzen Raum, ein be-
gumes mit geblümter, altmodifcher Seide bezogenes Sofa,
ehnsessel, ein prächtiger Kleiderschrank, eingelegte Arbeit,

biblifme Darstellungen. An den Wänden alte Bilder und
eine Bücherfchwebu das Ganze ein wunderhübsches und be-
hagliches Gemisch von Schlaf· und Wohnzimmer. Jnge
war entzückt.

»Hier ist Jhr eigenstes Reich,« sagte Gräsin Lie, als sie
das junge Mädchen hinaufgegleitete.

Schon der Vorraum war reizvoll eigenartig. Auf der
großen Diele bildete eine Nischemit breitem Halbbogenfenfter
darüber, mit Tisch und Sofa, ein lauschiges Pläßchem und
den Mittelraum nahm ein langgeftrecktey schmaler Flügel
ein, ein kostbares Stück aus der Ausftattung von Gräsin
Lies Schwiegermutter. Wie viele, viele Jahre lag das zu-
rückl Die schöne Frau, die den Flügel mit aus Wien ge-
bracht � sie war eine reizende Wiener Komtesse gewesen �
war längst tot, und die Töne in dem alten Jnftrument
waren dünn und zittrig geworden aber Gräsin Lie hatte ihre
Schwiegermutter geliebt, und sie hielt den alten Flügel immer
noch in Ehren.

»Er hat hier seinen Gnadenplaßf sagte sie lächelnd, als
sie ihn der jungen Braut zeigte. Jnge schlug den Deckel
zurück, und ihre feinen Fingekchen glitten über die schmalen
Taften. Klagend, wehmiitig, dünn war der Schall, der dem
alten Klavier entschwebte; es lag etwas in den Tönen, das
wie ein unterdrlicktes Schluchzen klang.  Fortsetzung folgt.!
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Der meusendieckende Säugling.
Bon Dr. Martin Graefe.

�Sn folgenden Zeilen soll nicht etwa jungen Müttern ans�
Herz gelegt werden. ihre Kleinen schon in den ersten Wochen
und Monaten auf das Ringen und Boxen vorzubereiten; es
soll nur kurz gezeigt werden, daß mit Hilfe rechtzeitig und richtig
angewandter Gymnastik schwächliche oder zu früh gebotene
Kinder zu kräftigen und gefunden Menschen herangezogen werden
können. Besonders bei rachitischen Kindern und solchen, bei
denen eine starke Schlaffheit der Muskulatur auffiel, hat sich
das Mensendiecken als sehr wachstumfördernd erwiesen.

Die llehungen, die mit den Säuglingen � man fängt am
besten im sechsten Monat an � vorgenommen werden. be-
schränken sich naturgemäß auf Arm-. Bein- Rumpf- und Kopf-
bewegungen. Diese Gymnastik muß natürlich ftets vor dem
Baden mit leerem Magen vorgenommen werden. Außerdem
sollte die junge Mutter darauf achten. da unbekleidet geturnt
wird. daß die Zimmertemperatur auch warm genug ist, damitsich das nackte Baby nicht erkältet. &#39;

Die erfolgreichsten Uebungen find wohl die folgenden. Man
faßt das Kind an den Beinen, so daß der Kopf ganz herunter-
hängt. Durch richtige Massage der Füßchen will man einer
Plattfußbildung entgegenarbeiten. Als zweite Uebung lege
man das Kind auf eine weiche Decke auf einen Tisch; das Kleine
lege man auf den Bauch und mache mit seinen Beinchen richtige
Schwimmbewegungen Diese Uebungen stärken die Bein- und
Beckenmuskeln ganz bedeutend. Sehr häufig verhüten sie das
Krummwerden der Beinchen, die oft für den schweren Ober-
körper zu schwach gebaut find. Schließlich drehe man das Baby
auf den Rücken und mache mit seinen Aermchen sind Beinchen
Freiübungem die zur Stärkung der Muskulatur beitragen, aber
auch bei dem Kleinen die Freude am Bewegen anregen. Man
wird bei diesen Bewegungen erftauntfein, wie beweglich diese
kleinen dicken Kinderchen find. mit welcher Leichtigkeit sie ihr
Fiißcben in den Mund bekommen und dergleichen. Zur Stärkung
der Streckmuskulatur des Rumpfes faffe man mit der rechten
Hand das Kind, das auf dem Bauch lag, unter der Brust. hebe
05 hvch und ziehe die Beinchen in ihrer vollen Länge zurück,
so das der ganze Körper eine wagerechte Linie bildet.

Jn den meisten Fällen, d. h. wenn das Kind gesund ist,
wohl stets, wird das Kleine Freude an den Uebungen haben.
Fängt es aber nach einiger Zeit an zu schreien. so breche man
die Uebungen ab und versuche am nächsten Tag, sie ein paar
Minuten länger durchzuhaltein

Nach diesen Uebungen wird das Kind gebadet und vorsichtig
massiert. Vorher ist aber darauf zu achten, daß das Kleine.
keinen Zug bekommt. da durch die Turnübungen der Körper
naturgemäß warm wurde unb 3ugluft leicht zu einer Erkältung
oder Lungenentzünduiig führen kann. Nach dem Baden massiere
mcm das Kind sorgfältig, aber sehr vorsichtig um die empfind-
liche Haut des Kleinen nicht etwa zu verletzen. Jst man im
Massieren nicht geübt, so unterlasse man es ganz. Falsche
Massage kann sehr viel verderben. Jn diesem Falle ersetze man
das» Massieren durch leichtes Frottieren des Körpers.

Schon nach wenigen Wochen, in denen diese Uebuiigen
tegchnäiiia ausgeführt wurden, wird sich zeigen, wieviel das
Turnen zur Kräftigung des kleinen Körpers beigetragen hat.

machen Sie Bauarbeiten?
Liebe gnädige Frau,

Sie· fragen mich, ob ich eine nette Beschäftigung, vielleicht eine
Handarbeit. weiß. die einmal etwas anderes bringt, als die
ewige Stickerei in Wolle. Perlgarm Seide, Kunstseide und
ähnliche Dinge.
. · Ja, Berehrtestq es gibt bei uns in Berlin ietzt sehr hübsche
Dinge, die �- aus Bast angefertigt werden. Sie staunen:
Bast? Jawohl, denselben Bast, den Sie im Garten zum
Blumenbinden verwenden, nur mit dem Unterschied, daß wir
ihn hier inalleii nur erdenklichen � allerdings meist leuchtenden
s�- Farben für ein paar Pfennige zu kaufen bekommen. Jch
habe neulich beispielsweise ein Kissen für ein Herrenzimmer
gearbeitet. Dazu erstand ich mir in der nötigen Größe ein
Stück  Sinne va s. auf das ich mir ein teppichähnliches Gebilde
auszeichnen. Und dann kaufte ich mir Bast: Blutrotein gras-
grünen. naturfarhenen, dunkelbraunen uud bischoflila. Dann
holte ich eine Tapisserienadel aus einer alten vergessenein halb-
fertigen Handarbeit und � dann gings los.

Ob es� schwierig ist und lange dauert? Nein. meine Liebe.
SVWY U« E« HAVE« nur Mllß man sich erst an das etwas spröde
Vktllstkal net-Glis; es dauert also schon ein Stünblein, bis die
etwas svigleithmäßig dicken Baslfäden wie die Soldaten in
Parade ganz gerade nebeneinander liegen.

Man arbeitet die Stickerei ganz einfach, wie man es bei
Flachstickerei tut, und zwar spannt man die Fäden etwa über
fünf Quadrate des Eanevas. Hat man schräge Streifen im
Muster, so werden diese fortlaufend gestickt, d. h. der nächste
Stich greift oben und unten ein Ouadrat höher und erreicht so
eine regelmäßige Steigerung.

Aber nicht nur Kissen und Teppich-z kann man auf
diese Art und Weise herstellen. Sehr hübsch können Hand-
taschen aus Bast gearbeitet werden; besonders gut eignet
Vieh die Form der bekannten flachen Besuchstaschem da
hier die Sprödigkeit des Materials nicht hindert. Doch nicht«
mlt die üblichen Handarbeiten können aus Bast gefertigt
werden. Man flechtet Untersätze. in denen sich sehr
hübsche Farbwirkungen erzielen lassen oder man umspannt
Flaschen mit Bast und bemalt sie. Aber auch -das F lechten
von Körbchen macht sehr viel Freude. Es bieten sich hier
unendlich viele Möglichkeiten. Tausend kleine Dinge wollen
geschaffen sein, um eine Wohnung behaglich zu gestalten. Die
Bastarbeiten in ihrer Leichtigkeit und relativen Billigkeit
können aber sehr viel dazu beitragen, irgendwo eine Zimmer-
eile· gemütlich zu machen.

tlberniiht nur für die Wohnung wollen wir Frauen
schöpfen, sondern auch � für uns selbst. Auch hier, liebe gnädige
Frau, wird Ihnen Bast helfen. Ich habe schon ganz entzückende

Hüte gesehen, die von Frauenhand geflochten �� am besten
in naturgelbem Bast � und dann bunt bestickt wurden. Wenn
ein solcher Hut auch nicht wesentlich billiger ist als ein anderer,
den wir uns selbst machen, so trägt er doch in seiner Eigenart
sehr viel dazu bei, die persönliche Wirkung einer Frau zuerhöhen. . &#39;

Also, meine Liebe, in den nächsten Wochen werden Sie
nun wohl eine Beschäftigung haben. Sollten Sie noch Einzel-
heiten wissen wollen oder noch andere Anregungen brauchen,
wenden Sie sich ruhig an S!! re

Lulu Moja.

Das verträumte Kind.
Bon T. Weib.

Uns allen sind die Kleinen bekannt, die immer als Schlaf-
mühen, verträumt und verdöst gelten. Für Eltern und Lehrer
ist der llmgang mit diesen Kindern oft sehr schwer. Jn der
Schule wird irgend etwas gefragt, wovon fünf Minuten vorher
gesprochen wurde. Das Kind wird aufgerufen; plötzlich schreckt
es auf �-� und weiß nichts. Wo war es nur mit feinen Ge-
danken? Jrgendwo draußen in seiner Märchenwelt? Auf
jeden Fall nicht da, wo es hätte fein sollen. Zunächst wird
es die Lehrerin im Guten versuchen, die Kleine aufmerksamer
zu machen; und eines Tages wird es Schelte geben. Aber nichts
hilft. Nichts vermag das Kind in die Wirklichkeit zurück-
zureißen, selbst die Aussicht auf Strafe nicht.

Man ist oft� geneigt, diese verträumten Kinder als minder-
begabt anzusehen. Das ist ein Irrtum; wir wissen von be-
deutenden Persönlichkeitem sowohl Männern als auch Frauen.
die in ihrer Kindheit als Träumende durch die Welt liefen.
Sehr oft aber werden diese verträumten Kinder falsch behandelt.
Die Mutter bat nicht immer die Geduld, auf die seelische Ber-
fassung ihres Kindes Rücksicht zu nehmen. Das Berkehrteste
aber ist es, den Kindern immer mit Strafe zu drohen oder sie
gar-furchtsam au machen. Oft liegt das Berträumtsein daran.
daß das Kind in falschen Vorstellungen lebt. Es sieht im
Dunkeln etwas Unbestimmtes, etwas Geheimnisvolles. Die
UJiutter sei also darauf bedacht, das Kind daran zu gewöhnen.
daß in der Wirklichkeit im Dunkeln alles genau so ist wie im
Hellen Es gilt eben vor allem, das Kind an die Wirklichkeit
und Klarheit seiner Umwelt zu gewöhnen. Wenn es einmal
so weit ist und eingesehen hat, daß alle Dinge auf ganz ge-
wöhnliche und einfache Weise aufgebaut sind, wird der Umgang
mit dem Kind viel leichter und reibungsloser verlaufen.

Wie steht es nun lnit der Strafe für diese verträumten
Kinder? Schläge sind in den meisten Fällen Unsinn, zumindest
dann, wenn außer dieser Berträumtheit nicht noch andere häß-
liche Eigenschaften hinzutreten. Die Aufgabe der Eltern ist es,
dem Kind ein Seelenarzt zu werden, d. h. erst einmal nach
der Ursache unermüdlich zu formen,� die dieses Berträumtfein
des Kindes hervorrief. Bot allem merke man sich eins: wenn
selten ein Kind gestraft wird, sei es durch Schelte, durch Ent-
ziehen irgend einer Freude oder durch Schläge, so straft man
viel mehr. als wenn man bei jeder Gelegenheit ein hattes-
Wort auf den Lippen hat.

Schwieriger als zu Hause ist ein solches Kind in der Schule
zu behandeln. Die Lehrerin hat viele Kinder, die vorwärts
wollen. Oft wird der ganze Unterricht gehemmt durch das
Rerdöstsein eines einzigen. Bestraft man das Kind, so wird
es oft eigensinnig; bestraft man es nicht, so empfinden die
Niitschülerinuen das als eine Ungerechtigkeit und versuchen
vielleicht ein andermal sich auch dumm zu stellen. Auch hier
ist eine Besserung nur durch liebe Behandlung herbeizuführen.
Vielleicht hat die Lehrerin doch einmal Zeit, sich in der Pause
mit der Kleinen zu unterhalten; in den meisten Fällen wird
sie bald heraus-finden. wie das Kind zu behandeln ist, wenn
man mit ihm auskonimen kann. Eltern und Lehrer aber sollten
stets daran denken, daß ein zu hartes Zupacken unendlich viel
verderben kann.

Alter-let Ratschläge zur Milchverwertung
Der Neithsausfchuß zur Förderung des Mi -

verbrauchs  Neichsmilchausschuß! in Berlin gi t
zurzeit an Interessenten zahlreiches Werbematerial
ab. Bezweckt ist die richtige Einschätzung des Wertes
der Milch und ihre beste Verwertung. Jn folgendem
veröfsentlichen wir ein Merkblatt für die Hausfrau,
das uns auch vom Neichsinilchausschuß zur Ber-
fugung gestellt wurde.

Suppen.  I; Liter für 4 Personen! Man kann jede Wasser-
suppe als Milchsuppe kaufen. Man kann jede Milihsuppe auch
mit Butterniilch bereiten; diese muß man mit etwas Mehl ver-
quirlen� damit sie nichtfgerinni.

Geniiifesuppe aus xsfiuat  �h Pfund burihgebreht!,
50 Gramm geriebene Semmel« 40 Gramm Butter, Iz Liter
Milch.

Suppe aus Schoten, Spargel, Blumenkohl oder Mohrrtlbem
mit geriebener Semmel und Milch fertiggekoiht ·

Kartosselsuppe mit Wasser und Suppengrün ansehen, weich;
kochen, nach dem Durchrühren mit Milch burchtoehen.

Fischfuppr. Das mit Fett und Mehl gebundeiieFischwasser
mit Milch durchkochen, zuletzt Petersilir.

Bnttermilchsuppr. Die Buttermilch mit eingeweithten Nesten
von Schwarzbrot verkocht, etwas Zitronenschalq Zucker nach
Geschmack daran. Oder 40 Gramm Mehl mit etwas Buttermilch
verquirlen, Salz, Zucker, Zitrone, die übrige Buttermilch dazu,
aufkochen lassen.

Geinlife. Alle Gemüse werden erst in Wasser gekocht  in
der Milch bleiben sie hart!, halbweich läßt man sie mit Butter
und Mehl völlig gar fchmoren.  Mohrriiben, Schneideq Wachs-
bahnen, geschnittene Kohlrabi und WeißkohlJ Die Milch ist
zum Schluß � mit Mehl ungerührt � zuzufügen und durchzu-kochen. ·  «

Fleisch- und Fischgerichte in Bechamelsoßr. Neste von Kalb-
fleifch, Blumenkohh Kartoffeln  alles gelacht!, schlckstweise in
eine feuerfeste Form getan und mit der Soße aus Butter
 Margarine!, saurer und süßer Milch  Sahne!, Mehl, ge-
riebenem Käse und Salz übergossen, Käse oder geriebene Semmel
und Butterflöckchen obenauf, im Ofen überbacken. �- Dasselbe
Gericht aus abgekochtem Fisch mit Kartoffeln, evtl. einigen ge-
kochten Makkaronistangen. �- Fisch in Salzwasser halbgar ge-
kocht, läßt man in folgender Soße weichaiehen: 40 Gramm Mehl
in 50 Gramm Butter schwitzen, Z, Liter saure Sahne oder Milch
und etwas Fischwasser damit verkochen, den Fisch hinein, ganz
anlegt gehactten Dill oder Petersilie; etwas Zucker mildert den
sauren Gesihmaik der Sahne.

Süße und Mehlspeisen 1 Pfund Mehl, 200 Gramm Quark,
25 Gramm Hefe. 35 Gramm Fett, 3 Eier, etwas Salz, 100 bis
150 Gramm Zucker. Von einem Viertel des Mehls mit etwas
lauwarmer Milch ein Hefestück ansetzen. die anderen Zutaten
daran, tüchtig schlagen, Puddiiigform halbvoll füllen, die Masse
z» Stunde gehen lassen, 1} Stunden im Wcisserbade kochen, Back-
obst oder Fruchtsoße dazu, nach Belieben Zucker, Zimmet, Zitrone
in die Masse.

Kartoffelplätzchen mit Quark  Weisikäse!. Uebriggebliebene
Kartoffeln werden gerieben, mit Quark und etwas Mehl ver-
mischt, so daß man Plätzchen formen kann  gesalzen als Gemüse-
beilage, gezuckert als Beigabe zu Obft!, bäckt man in gemischtem
Fett die Plätzchem die mit geriebenem Käse bzw. Zucker bestreut
werden.

Kartoffelkäsekucheir. 1 Pfund weißer Käse, 1 Pfund locker-
geriebene gekochte Kartoffeln, 1 bis 2 Eier. 200 Gramm 3urter,
1 Zitrone  Schale unb Saft!, z Baikpulvey Banille oder Nosinen.
Eier und Zucker 20 Minuten rühren, das übrige dazu, die Masse
in Springform mäßig heiß gelbbraun abbacken. Diese Masse
kann auf einen halbgar gebackenen Teigboden gelegt und damit
fertiggebacken werden.  Zum Teigboden I: 125 Gramm Mehl,
1 Ei, 40 Gramm Fett, 40 Gramm Zucker, 3 Eßlöffel Milch,
5 Gramm Backpulver.! � Teigboden H: 125 Gramm Mehl,
60 Gramm Fett, Z, Ei, 30 Gramm Zucker, 1 Messerspitze Back-
pulver Alle Zutaten zu einem Mürbeteig kalt verkneten.

Milchgelea sls Liter Milch mit Mandeln und Zucker kochen,
kalt stellen. �ls Liter Wasser mit 6 Blatt Gelatine erhitzen, kalt
stellen und nach und nach die abgekühlte Milch zu dem Gelatine:
wafser geben. Man kann Schlagsahne dazu reichen.

Buttermilchspeisa �Im Liter Buttermilch mit 150 bis
200 Gramm Zucker kalt verrühren. �h. Liter Wasser zum Auf-
lösen der Gelatine. Nach dem Erkalten die kalte Buttermilch
langsam dazugeben. Dazu Banillesoße oder Sihlagfahne.

Getränke. Saft von Nhabarber. mit Banille gewürzt und
gesüßt, Milch, mit Kartoffelniehl leicht gebunden, dazugetan,
kalt stellen. ·

Mandelinilch 100 Gramm süße, 20 Gramm hittere Mandeln
abziehen, trocknen, reiben, mit �I. bis -1 Liter geftlßter kochender
kalt stellen, durchseihen.

Kalte Milch zu Obst, Brei von Buchweizen oder Hafer-
präparaten mit Fett gekocht und mit Zucker bestreut, auch zu f
roter Grüße, Nhabarbergrütze usw. an Stelle von Vanillesoßtz
nach Geschmack Banillezucker darunter gerührt. · ·

Für die Hausfrau.
Kleine Winke siir praktifche Haussiauenu

1.  Eine 3itrone ergibt mehr Saft, wenn man sie vor dein
Auspressen in heißer Ofenröhre erhitzen läßt. 2. Schneide.
breiter und rohe weiße Holzplatten werden schön weiß, wenn·
man sie mit Ehlorkalk scheitert, dann mi-t Wasser nachwäschhi
dem unterschwefligsaures Natron zugesetzt wurde und schließlich
mit viel klarem Wasser nachspült 3. Weiße und blaue Fliesen
werden wieder klar und rein, wenn man fie mit Scheuerbast
und einer Mischung von gleichen Teilen kalten Wassers und
Salzsäure scheuert. 4. Locker gewordene Nägel werden wieder:
fest, wenn man etwas Watte in Dextrin taucht und sie mit
spitzem Messer rund um die Nägel in die Wand drückt. 5. Lichts,
flecken sind völlig von Polstermöbeln und Teppichen zu entfernen«
wenn man fie über aufgelegten Lösihbkcitt mit heißest Eisen
vlättet.

Tischdecken von Wachs-Leinwand zu behandeln.
Sind sie schmutzig, so reihe man sie· mit wollenem Lappen

und lauem Wasser strichweise ab, trockne sie mit altem Seinen
nach und« reibe etwas Milch mit einem Flanellappen darauf.
wodurch sie wieder schönen Glanz erhalten. Wachstucddtcks
darf man nie zusammenlegem sondern sollte sie in ganzer Länge
um einen alten Besenstiel wickeln, den man zuvor mit Papier·
umhüllte. ·

Fu: di« Fuss.
Garniertes Fischgericht mit Geiciiisr. -

Man bereitet kleine, seine Fischklöße uiid bratet fie
schwimmend aus. Dann wird Weißbroi in Wiirsel geschnitten
und geröstet. Entweder werden Schoten ober Sellerie mit einer
guten weißen Buttersoße gemischt. Ein beliebte: gelochte: Fisch
wird auf eine Schüssel gelegt. das mit den Seminelstilckchen und
Fischklößen gemischte Gemiise daneben gelegt uiio mit gebackenen
Klößen als Garnitur obenauf angerichtet. Einige· Tomaten-
scheiben und Morcheln heben das Aussehen des Gerichts

Reis mit Krabben.
Briihreis, der noch kärnig. aber doch gar ist. wird in eine

mit Butter stark ausgestrichene Form gelegt. Darauf eine dicke
Schicht Krabben. Ueber die Krabben streut man ein wenig
Cayennepfeffer. füllt Reis darunter, daraus eine dicke Schicht
Iomatenhrei, ben man mit geriebenen Semmeln bestreut. gibt
Butterflöckchen darauf, bäckt das ganze eine halbe Stunde und
trägt es in der Form aus. Eingeniachta zwischen die Krabben
gelegte Champignons erhöhen die Feinheit diese: Speise. ampfeife-e des Gssisltsplsllxsppxskliljxiigs «· i ·«

Milch iiherhriihen, Topf zudeckein unt das Aroma zu wahren, «
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Obst! Bei diesem Worte tritt mancherlei Freundliches
und Anmutiges vor unser Auge. Wir sehen den Baum,
der im Hochsommer und Herbst mit rotbäckigen Aepsein
an den herabhängenden Zweigen auf die Hand wartet,
die seine Last ihm abnehmen soll, und erfreuen uns am
Anblick. Wir sehen uns auf dem Obstmartt um, und das
bunte Treiben dort ergötzt uns. Wir erinnern uns an das
reizende, v-on Malerhand geschaffene Stilleben, auf dem
auserlesenes Obst, mit anderen Leckerbissen vereinigt, zu
sehen ist. Tizians schöne Tochter Lavinia erscheint vor
uns, mit erhobenen Händen eine Fruchtschale über dem
Haupt haltend; wir sehen die Fruchtschale, wie sie mit
ihrem appetitlichen und duftigen, von geschickter Hand ge-
ordneten Jnhalt zusammen mit Blumen und Grün eine
Zierde der Tafel bildet und die Augen der Gäste schon
erfreut, ehe sie sich am Wohlgeschmack der Früchte laben
können. Wir versehen uns in die Zeit, wo wir noch
Kinder waren, wie wir, auf einem Baumast sitzend, oder
auf einer Bodenkammer oder im Schutz einer Hecke einen
Apfel oder sonst eine leckere Frucht verzehrten, die auf
nicht ganz� erlaubtem Wege von uns erworben war, und«
erinnern. uns dabei der Sprichwörten ,,Verbotene Früchte
schmecken am heften", und »die Aepfel schmecken süß, wenn
des· Wächter nicht dabei ist«. »
k Der August ist der Erntemonaty Auf den Feldern
bringt der Landmann den goldenen Segen ein; in den
Gärten, in den Obstanlagen, an den Chausseen und in
den Alleen reifen die saftigen Gaben der Mutter Erde,
Aepfel, Birnen, Pflaumen, Zwetschen, und dem Obst-
pächter zum Aerger ladet sich auch wohl mancher Wanders-
mann an den Gnadentisch- der Natur zu Gaste. Fast in
allen deutschen Gauen gibt es auch in diesem Jahre eine
ziemlich reiche Obsternte, wenn auch die Entwickelung
der rüchte vielfach durch den andauernden Regen und
den! angel an Sonnenschein gelitten hat. Wie auf den
Fluren sind in den Obstgegenden in diesen Wochen
Tausende fleißiger Hände emsig bei der Arbeit, die reifen -
Früchte von den Bäumen zu nehmen. Hohe Leitern ragen
empor, und Frucht auf Frucht wandert in den Korb, um
dann in größeren Behältern nach Hause oder gleich auf
den sJJiarkt geschafft zu irr-den.

Der Obstbau, der bei uns lange etwas ijtiefmütterlich
behandelt worden ist und auch heute noch stark unter der
Ueberschwcmmung Deutschlands mit ausländischem Obsie
leidet, hat in den letzten Jahrzehnten einen erheblichen
Aufschwung genommen und ist jetzt auch volkswirtschtaftlich
von große: Bedeutung. Zur Zeit der alten Germanen da-
gegen und auch später muß es in unserem Vaterlande

jDie �erste Fsufhkks der. "Stile �#8315!�

I würden auch wohl
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mit dem Obst noch ziemlich schwach bestellt gewesen sein.
Wilde Aepfel- und Birnbäume gab es zwar, aber die Früchte
dieser Bäume, die vereinzelt noch in unseren Wäldern zu
finden sind, haben etwas so sehr Herbes, daß sie sich
höchstens zur Herstellung eines kleinen, sauren Weines
verwenden ließen. Dann aber kamen schon im -.Vtittel-
alter die Obstbäume des Südens in den deutschen Garten.
Welch» eine Vielfältigkeit in Form, Ansehen und Geschmack
dieser Früchte hat dann die Kunst der Gärtner und Obst-
züchter geschaffen! Mit Staunen kann man sich davon
auf unseren Obstausstellungen überzeugen.

Der Obstgenuß nimmt auch in Deutschland von Jahr
zu Jahr stetig zu, und der gewaltige Bedarf an Obst iind
Obsterzeugnissen kann bei weitem nicht im Jnlande ge-
deckt werden, so daß alljährlich viele Millionen für einge-
führtes Obst in das Ausland gehen. Wenn sich auch die
Zahl der Obstbäume in den legten Jahrzehnten erheblich
vermehrt hat, so hat doch diese Steigerung mit dem er-
höhtem Verbrauch keineswegs Schritt gehalten. Es ibt
zwar eine Reihe von Gegenden, wo ein umfangreicher O st-
bau betrieben wird, ihnen stehen aber auch solche e-
biete gegenüber, wo höchstens in den Gärten eine Anzahl
von Obstbäiimen anzutreffen ist. Wer jedoch einmal die

« H«-/: - / X« K° �

  /I l I

. /  »--Z-&#39;«.5--"«"«.s �
«:  «

. « �weil»« is  l 92I 
i
| -

-z«"«x

&#39;92

2- 
--; ___.

Herstellung der Bachp
Berg aße entlang und durch die Mainebene gewandert ist,
wer ie Obstanlagen Württembergs und diejenigen an den
Südhängen des Taunus bis zum Vogelgebirge kennt und
wer die Obstpflanzungen des Rheingaues gesehen hat, der
erhält ein Bild davon, daß Obstkultur auch in Deutsch-
land möglich ist. Bekannt ist auch die Gegend von Guben
und die Umgebung von Werder an der Havel als die Obst-
kammern Berlins, und was sie für die Reichshauptstadt
bedeuten, das sind die Obstgärten von Vierlanden für
Hamburg.Dabei ist der Obstbau durchaus lohnend, besonders
da, wo in bezug auf Sorte, Klima, Boden und Absatz des
Obstes günstige Verlhältnisse herrschen. Alle diese Tatsachenängst zu einem vermehrten Obganbaugeführt haben, wenn nicht Untenntnis, Vorurteil, s iangel
an Pflege, freilich aber auch die oft sehr großen und plötz-
lichen Schäden durch Frost, Nässe oder Trunkenheit, Schnee-
full, Windbruch v?� bismilen so viele traurige Erfahrun-
gen und zerstörte Hosnungen mit ich brachten. Die
meisten Fehler jedoch, di  dann zu ·ßerfolgen führen,
werden in der Wahl« der· Sorten gemacht. Aber fast alle
unsere Obstsor!en, Arzt-set, Birnen, flaumen usw., bieten
in der großen Zahl der uns zu G ote stehenden Sprten
wohl für alle denk«�«hen Gaue mindestens einige cassende

� der Weintraube, aus ihm die billigen, bekömmlichen

sollte daher ..;it allen Kräften gefördert werden. Jn
einigen baumarinen Gegenden Norddeutschlands herrschte
wurde, ehe er eine Anzahl Bäume gepflanzt hatte. Es
ist durchaus nicht nötig, daß der Obstbau überall gleich im
großen betrieben wird, aber es findet sich manches Plätz-
eben, wo nicht nur ein sondern viele Obstbäume gedeihen
könnten, Straßen, Wege, Dorfaiiger und dergleichen. &#39;

Wenn immer es jemand dazu gebracht hat, einen
Garten sein Eigen
nießung davon zu haben, so ist er bestrebt, sich neben einer
vorteilhaften Ausnutzung einen angenehmen Aufenthalts-
ort zu schaffen. Jn solchen Gärten lassen sich leicht Blumen,
Gemüse und Obt nebeneinander ziehen. Das zeigen die

Bedürfnis, einen Platz zu haben, an d
des Tages Last und Mühe ausruhen kann, aber nicht nur
durch eine Ruhe schlechthin, sondern auch durch eine ange-
nehme abwech elungsreiche Beschäftigung in der freien
Natur. Die O stpflanzungen süd- und mitteldeutscher Ort-
schaften haben bereits den Gang der Ausbreitung gezeigt.
die größeren ckerfläihen ausgedehnt, ganze Berge un
Hänge bepflanzt oder ihre Aecker mit einzelnen, weit
auseinandergerückten Baunireihen versehen.

eberalh wo ich heute
den in diesen Wo
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An der Obstwein -Presse

frisches Obst auf den Markt und auf den Tisch zu bringen·
Wo aber dies nicht möglich ist oder der Ertrag über dem
augenblicklichen Bedarf hinausgeht, hat der er inderischc
Menschengeist schon längst Verfahren ersonnen un erprobt»auch die Erzeugnisse des Obstbaus für längere Zeit erhalten: Z
zu können, sie zu konservieren.·Jede·r kennt von Jugend:
auf die Backpflaume, bei der eins dieser Verfahren wohss
zuerst angewandt worden ist. Neben diesem Austrocknem
oder Dörren des Obstes kommt das Sterilisieren in Büchsen:-
vder Gläsern unter darauf folgendem Luftabsch.luß uns«
das Einmachen mit Essig oder Zucker in Anwendung.weit dies nicht im kleinen für den Haushalt geisickziehh «
das Obst in Großbetrieben als Konserve verar eitet. Auch;
stellt man durch das Einkochen mit Zucker aus Ob Obst-i»
mus und Gelees her, oder man preßt den Saft der rüchte-«
aus und verwendet ihn als Obstsast oder stellt, wie argu «
schmackhaften Obstweine her, von denen sich der Apjelweitlp
als ,,Most« in manchen Gegenden einer großen Beliebtheitl
erfreut, oder bereitet aus den Früchten, besonders aus-s
Pflaumen und Kirschen Qbstliköre, die von Rentnern hoch.
geschätzt werden.

Sorten zu: Auswahl, und iedenfalls könnte die Jietirzabi
der öfsentlichen Wege Ut Obstbäumen bepflanzt werden.

Wie dem nun. auch sein möge, Obstbau ist dazu angetan,
überall und unter jedes» Verhältnissen betrieben zu werden,
sofern man seit,  und Verständnis dafür hat, und �sz Einkochen er Obskszkliörlfkiespadei

l ....-�- //;./// ----

�D. R. G.

zu nennen oder wenigstens die antun» ·

Die Landwirte ener Orte haben den Obstbau sodann auf

with«  T

etnmal die schöne Sitte, daß ein Knabe nicht eingesegnen
.�.-

«»
oft recht geschinackvoll angelegten Hausgärtem Schrebers
gärten oder Laubengärten. Durch die Liebe und Sorgfalt»
mit der alle diese Gärtchen gepflegt werden, zeigt sich das 

cm man fiel! nach

schon Obstbäume finden, wer- .
· die saftigen Früchte geerntet, und die» �

heutigen, Berkehrsmittel gestatten es meistens, sie als



ersten Blüte der Reife entgegengehen.
baum ist dies zu beobachten.

»« «» -- « .-.. ·.-«---s-.«-.--- · «  «
Das Flugzeug ,,D 901�, das vor kurzemin ZVJ

Tagen mit deutscher Bcsatzung den Flug Berlin-gr-
kutsk  Sibirien! zurii«.i·legte.

I
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= Die schlesischen Drechsler werden in Breslau am
28. August gelegentlich des Jnnungsjubiläums der hiesigen
Zwangsinnung der Drechsler zum Gautag zusammentreten.

Provinzielleä
Neurodm Bei einer gemütlichen Runde in einem hiesigen

Lokal kam einer der Teilnehmer auf den Einfall, seinen
machbar mit einer Nadel in den Oberschenkel zu stechen.
Der Verletzte erschrak heftig und sprang in die Höhe, wobei
die Nabel abbrarh. Er mußte ärztliche Behandlung in An-
spruch nehmen und wurde im Krankenhaus operiert. � Reichss
präsident von Hindenburg übernahm beim 8. Sohne des
Förfters Przybilla aus Ebersdorf die Ehrenpatenschaft und
iibersandte ein Patengeschenit

Frankensteiw Der Kleideraufschlitzen der einige Zeit
seine Tätigkeit eingestellt hatte, hat diese wieder aufgenommen.
Als anläßlich eines Umzuges ein Gedränge entstand, schnitt
er zwei jungen Damen die Kleider auf. � Aus der Rückkehr
von Einkäufen stürzte die Frau desWachtmeisters Fischer so
unglücklich mit dem Rade, daß sie eine schwere Gehirn-
erschütterung davontrug und nach dem Antoniuskrankenhaus
überführt werden mußte.

Altguhraw Jm Krankenhaus verstarb der 27jährige
Sohn des Müllermeisters Steuer, der von einem Pferde ge-
schlagen wurde und dabei sehr fchwere Verletzungen erlitt.

Kauffung Ein hiesiger Fleifchergeselle zog sieh bei Aus-
szübung seines Berufes eine leichte Verletzung an der Hand zu.
Es trat Blutvergiftung ein, an deren Folgen der junge Mann
gestorben ist

Greisfenberxp Die Frau des Schneidermeisters Seibt
hatte eine kleine Wunde am Finger, die sie weiter nicht
beachten. Es trat. Blutvergistung ein, die ihren Tod

herbeiführte. 
Kieferstädtek Die 400-Jahrfeier unserer Stadt wurde
am vergangenen Sonnabend durch die Eröffnung der Hand-
werkerausstellung im herzogl. Srhloßgebäude festlich einge-

leitet. Nachmittags erfolgte die ossizielle Festeröffnung und
abends ein großer Fackelzug Der Sonntag brachte früh-
morgens Festgottesdienste und den Festakt in der Vorhalle
des Schlosses, während sich am zeitigen Nachmittag der große
Festumzug mit Automobilkorso zum Festplaß, auf dem eine
große Kundgebung ftattsand, in Bewegung setzte.

Guttentag Der Telegraphenausseher Grzeschik beging
Selbstmord durch Erhängen. Der Grund zur Tat ist ein
unheilbares Lungenleiden.

3obten. Von einem Lastauto überfahren und getötet
wurde in Qualkau der 6jährige Sohn eines Steinmeß Der
Knabe hatte sieh an ein mit Steinen beladenes Lastauto an-
gehängt. Während der Fahrt kam er zu Fall und das Auto
übersuhr ihn. Noch am selben Abend ist das Kind seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Löwenberg. Jn Liebenthal stürzte beim Taubenfüttern
der Arbeiter Seifert ab und erlitt dabei schwere innere Ver-
letzungen, an denen er im Krankenhause starb.

Lauban. Ein Knabe eines Beamten, der seit einiger
Zeit an Krämpfen ·leidet, fiel in einen Wassertümpel und er-
trank, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Landes-but. Eine holde Schöne, die von einer Auto-
gesellschast angetrunken sitzen gelassen worden war, schlug
ohne Grund auf eine junge Frau ein. Die wehrhafte Amo-
zone wurde verhaftet und kann nun auf der Polizeiwache
liber die Misere ihres Lebens nachdenken.

Bellmannsdors Die 17jährige Tochter des Bürodieners
Kusche wurde beim Zeitungaustragen von einem Kettenhunde
des Gutsbesitzers Kern in die Wade gebissen. Als der Hund
angebunden werden sollte, löste sitt! das Halsbald und er biß
sie zum zweiten Male in die Wabe. Dr. Butting�Seiden-
berg leistete dem Mädchen die erste Hilfe. Tollwutanzeichen
sind nicht bemerkt worden.

Hoyerswerdm Jn der hiesigen Baugenossenschaft
blühen drei Apselbäume in diesem Jahre bereits zum zweiten
Mal, während ein Teil der Bäume von den Früchten der

Auch bei einem Kirsch-

Iienefte iiachrichten
 Wolff-Detiesrhen.i

IDepeschen des ,,Namslauer Stadtbiattestj
Reitbskanzler Dr. Marx in Breslau.

Gestern abend um 9,20 Uhr traf mit dem fahrplan-
mäßigen Berliner Dssug Reichskanzler Dr. Marx in Breslau
zur Teilnahme am deutschen Katholikentag ein. Jn seiner

Begleitung befanden sich der badische Staatspräsident Trunk
und- der Zentrumsabgevrdnete Herold.

Tödlicher Fliegerabstnrz
Basel, 20. August. Während eines Uebungssluges

stürzte der 26jährige Fliegerleutnant Wullschlägey Strecken-
flieger der Baseler Lustverkehrsgesellschast Balair, aus dem
Flugplatz Sternenfeld tödlich ab.
Eine dentskhnationale Anfrage im preußischen

Landtag.
Die deutschnationale Fraktion des preußischen Landtages

hat folgende große Anfrage eingebracht: Angesichts der fast
täglich vorkommenden täglichen Ausschceitungen kommu-
nistischer Anhänger, fragen wir die Staatsregierung, was sie
zu tun gedenkt, um den Landsrieden in Preußen wieder

herzustellen. 
Unaufgeklärter Leichenfttnin

Berlin, 20.August. Auf einem Laubengelände bei dem
Vorort Malsdorf wurde heute nachmittag in einer Laube in
einer dunklen Blutlache liegend die Leiche einer unbekannten
Frau, die nur eine unscheinbare Verletzung am Hinterkopf
hatte, aufgefunden. Unerklärlich ist, wie die Frau in diegroße Blutlache gekommen ist. Ob es sich um einen Mord
handelt, konnte noch nicht sestgestellt werden.

Prodnktenmarttderichh
Amtliche Notierungen der« m: der tsreslauer Probuktenbörstvom 20. August 1926 gezahlten Preise. in Reichs-nackt bei ssoforti et

Bezahtlung mur sur Kartoffeln gilt der  Eraeuaerpreis! ab chlesis erVerla estation in vollen Wa gon adungen  mit Ausnahme von Futter-
mitteln, die sich Frachtparit tBreslau verstehenx Tendenz: Getreide:
Greifbare Ware gefragt. Oelsaaten bis aus Senf freundlicherz �Hülsenfrüchtm Spersehülsenxrüchte fest, alles andere nachgebend. �Rauhsutten �Ruhig. � Me l: Fest.

Sanitäre atertltuke Retter-trugen �00 kg!:
mittl. Art und Güte der lehren Ernte bei svfortiger Bezahlung.

 Betreute: _20._ 19._ l___20. »· |___l9._
Weizen . . . . .. gäb-o l 26,06 Wsrilzeltcsste neue . l6,00 i 16,00� neuer , , . Je aateax -
Roggen,neuer§ 20,20 I 20,00 N.Winterravs 30.�"�« �.�Hatex,neuer.. t6,20 s 1620 Lein-unten  34.� -,-
dto. alter _ 18,50 l 18,50 Senfsamen  55,�+ ��-Braugerste « l Zank at ..  �,� -,-neue-·· . . . . .. I 20,00 20,00 l obn. blau neu. 90,� I -.--

Feine und feinste Qualität entsprechend höher.
§ 71 kg Minimalgewicht* Gute Ware wird höher bezahlt.
**  Befunbe, trockene, transportfähige Ware.
T Neu, gesund, trocken.

Nakhweisnng
über die in der Stadt Namslau jeweilig gezahlten Preise für
nachstehend genannte Lebensmittel je Pfund nach dem Stande

an! 16. August 1926.
. arm.

0,l7�/� 0�08�O�1O0,16«-4 0,03 �- 0,10
0,05 � Bund 0,10
0,18�0,20 � Bun ! 0,10
0,24� 0,32 � Kopf! 0,10�0,60
,25 �0,35 0,12�/�0,30 � 0,40 0121/,

0,25 0,12%
0,28 0,05-0,10
0.25 0.0772
0:24 o:  V2
0.20 0,042,80�3,60 �
0.3l � 0.34 0,20
1,10 � 1,40 nach Sorte! 0,05 �0,20
1,10� l,20 ,, 0,05-0,15
1,30 �1,40 0,30 �0�40
1,20�1,40 0,05
1.504,60 0,12%
1,20� 1,60 0,25
l,00�1,50 0,25
2,20 1,00
1,70� 1,90 0,80
0.65 � Paar! 1,20�1,400,24

Namslau, den 17. August 1926.
Die Polizeiverwaltunxp

J. V.: Wech mann.
--«-- - «�-777 svv v v vvv�-

i; Zur gefl. Kenntnis, daß ich die
Wvcktketqng L; ·!

der untenstehenden Versicherung übernommen habe. l
Jch bitte Anliegen und Anfragen an mich zu richten. «
Diese Versicherung ist äußerst kulant, reell, mit sehr ;
niedrigen Prämien und hohen Leistungen. Jnteressenten
erhalten kostenlose Auskunft. ·

Zuschristent
Vielpversichernngsgesellfchaft a. G.

zu Plan i. M. ,
Geschäftsstelle Namslau, Saugeftr. 3. Rzymann. z

vvvq v

ps-

A«« 
rvv

g...� A- A

vrvv

Am 2o. d. Mts.� vormittags 91/4 Uhr
verschied plötzlich und unerwartet in-
folge Schlaganfalls unsere innigstgeliebte
Mutter, Schwieger- und Großmutter und
Tante

wenn. Frau

Ottiliesrhneeweiss
geb. Jäschke

im Alter von 67 Jahren.

Lorzendorf, Namslau, d. 2o. August 1926.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Familie Schneeweiss.

Die Beerdigung findet in Namslau am
Montag, den 23. August, nachmittags 3 Uhr
von der Leichenhalle aus statt. Trauerhaus
Gartenstraße 2.

Wir empfehlen uns zur
Ausführung von ·

lllllddlndn ddlddldnslel- und lddllll-lldlelldtlldlldll.
� dlllildll von lldnd, Hatten� und Sdddl-ldnlildtdrdu.

Installation von Lichts und Kraftanlagen
in jedem Umfange. ·

Dummer EIelltriziiäts-llesellsehait m. b. H.
Fernruf I03. Ilamslau

A.� A----4--« 
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Pietzonkaplatz. f vrvvvv-4-- - - - A-� Avvvv v ss wvv

Morgen, Ebert}; �a
F&#39; 
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Es ladet ergebenft ein J. scharf�.I&#39; Anfang 4 Uhr. T 
es !
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I« l ms au.
J; F« Sonntag, den 22. August er. �Ä
J, in Schwnnteks Lokal

i; Sommerfest.
; 2 Uhr nachmittags: Beginn des Preiskegelns

,, ab: Sportliche Vorfiihrungen und
J ---.__-:: Konzkkisp �-...-..=-..-- «:
» Abends: Tanz. ·
- Die Mitglieder mit ihren werten Angehörigen«

werden hierdurch sreundlichst eingeladen. Gäste will- ·»

A... 
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s» kommen. Zum Tanz haben nur durch Mitglieder ein-
gefüllt« Gäste Zutritt. Der Vorstand. z

». « -.��- »� »He
»� Für grusingesühkte

NahmafelirnewFirma 
w de

zwei tüchtige Yitttlliitfiollsnsikifklldk
9

Angebote unter F. 7
O

lau« Stadmattw an die Geschästsstelle des Staats:
v

Belkanntmukltungen
Stellenanwxebote
Its-Leerg- "er ..
Woljnnngsgfesnihe ««

überhaupt Anzeigen jeder Art

Feine; Snezialgeschtist
dort noch nicht vertreten, suchteinen gutgelegenen

Laden
finden wcitcstcVckbkeitUttg evtl. ohne Nebenraum, zu
und haben stets besten Erfolg guckte-F- O eäkenfmktt Asgggeer age, an en er- r eDurch das und Miets reis unter B. z.

491a an
Breslau.»Herunter Stadtblatt"

Nanrslanz Kirehstraße 18.

500 Stiitk Zimmertiireu
mit 3 Fiillnngery werden in Kürze aus der Serienfabris
kation fertig. Beste Kiefer, prima Arbeit, 98X198

Stück 18.50 Mk.
Muftertüren sofort lieserbar.

Einmaliger! HolzbearbeitungsFaisrilturt Guttmann.
Telefon 62.

llellt fis· lls �llllslllel Stadtblatt�.
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Besichtigung eineslhemifklkbiologischen
Ruine siir Skhnlen und Fortbilvnngsschulen.

Ort: Zeiichensaal der evangelischen Vollrsschule
Zeit: Dienstag, den 24. August, vormittags 9 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bolkswirtschastlicher Vortrag: Welche Forderung «

hellt ber Landwirt an den naturwissenschastlichen Unterricht
in der Fortbildungs- und Volksschule?

2. Praktische Uebnngem Pflanzenleben und Wasser. -�
Bodenseuchtigkeit und Bodenbeatbeitung � Stickstoss in
der Landwirtschaft.

3. Voraussichtlich ein Vortrag iiber Tier-Zucht.
Alle Landwirte und landrvirtschastlich interessierten

Personen sind willkommen. Eintritt frei.
Jac�bi; Schulrat. .

M. Witz, Dr. Vorstadt.
Morgen, Sonntag

Großer Tanz.
Es ladet ergebenst ein

» 92

i�
i«

l«
u�I; M. Opilz.

Reichsaöler�
Kasernenstraßr.

Heut� Sonnabend, den 21. August 1926

I��haliidye Abend-Unterhaltung
Sonntag, den 22. August 1926

Koffer-Nuchnittags-Konzett., · A u :
F&#39; Familien-T:r«nz-Kränzcheu.

Um zahlreichen Besuch bittet
Eintritt frei! T n

Wilkau.
E� Sonntag, oen 22. August T

GroßesErnte-Fest.
Hierzu ladet freundlichst ein·

Anfang 4 Uhr· "IFIGH,  Baitbansbeiiger.
  Altstadt.

Sonntag, oen 22. August 1926

Erntediränzchen
wozu sreundlichst einladet

· Spallek, Gasthansbesitzen
Strehlitz.

Sonntag, oen 22. August

F« Ernte-Fest.
 Jazz-Band-Kapelle.!

Hierzu ladet sreundlichst ein
Ouak

Gasthans zum ,,Griiuen Banmsx

  Grüneiche. .
H· Sonntag, den 22. August 1926 �Z

Anfang 6 Uhr.

 irossesemteiest
wozu sreundlichst einladet
Anfang 4 nur. Grusa.  Baftbansbeiiger.
Suche in hiesiger Gegend bei hoher Anzahlnng zu kaufen:

Gasthällscc mit und ohne Acker,
Lllndwiktfchcft ca. 100 Morgen groß.

Ingebote unter A. B. an die Geschäftsstelle des Namslauer
Stadtblattes

-sp- .---- A Avv v

« Iiantslauery Lichtspiel
» Grimm�: Hotel.

v vvvvvsv

A... 
v

«. A..-�� Sonnabend, den 21. August, 8 Uhr
Sonntag, den 22. August, 8 Uhr ·

2 Schlager! 12 Akte!

- Nalphs J
» galante Abenteuer. i
, 6 Akte aus dem Großstadtlebem

is Das Tal des Todes.
E Eine Geschichte ans innerem in 6 Akten. zA
Q4444 

A 
vvvvv
vvvvv svv sv vvv

A - « 444 A A- - « A 4--v-ss svv v svv

Riihreustieseh spwikiesiisssfsestiese ":..?"3i?kii:i..
Schaftst1efel s-.-S».s3 Burskhenstceselein allen Größen nach aß und am Lager

 am billigsten I bei
K.  Schnhmachermeister

Gegn 1887. II a m s I a u Schiißenstraße 5.
A... .44... Av.�&#39;v

·F Musminenhun- um! Reparatur-lernst: T;
� siir Krastsahrzeuge Lolromobilen «,

Dresch- und Ernte-Maschinen ·

Jnstandssetzungsarbeiten in Brenuereiem ·;
Ausführung autngenischec Skhmeißarbeiten «!

. Reuzeitliche Werkzeuge und geschlossene Räume,
in welchen die Maschinen und Krastwagen .·gegen I
Witterung ges rhiitzt werden, sind genügend vorhanden. ·

Tet.197. R. Kllhllt Te1.197. ·-
llamslau, hinter dem Kreiskrankenhaus.

g..-

vs v svs

A..-

-4.-44«-«

--

-
44444444

Av w� svv vvsvv v vvv vvvvv

Halte mein reichhaltiges Lager in
Geschäftsbücuern aller Art

bestens empfohlen. Extraansertigungen prompt u. billig.
Oskar Opiiz. Juli. l. u. l. Kamen
Buch» Papier- und Srhreibwarenhandlnng

Namslam Kirkhstrasze 18.
1

prirna O.-S. Steinkohlen »
, Uiedets les. Schsniedetohlen

Braunio lenbriletts
» Steinlohlenbritetts
,, Gasiolts -� hüttenkois

Brennholz
osseriert ab Lager zu I« billigsten Tagespreisen

Waggonladungen zu Syndikatspretseu

Gustav Fuhrig
N a m s la n.

Damen: GclllcKlcldckfllskålllic Uhu 18 MJUI

nnd Hekkknhiiie » Zszsssxsws »Es«
werden billigst umgepreszh » Grauen» » z» »

E. Horn, Namsla » 6 m, e » 5 » »Hospicatgnsse 2 » 9� W n s» » »
 neben dem Gericht! . Kmdckwflllcn 15 n

D« u;;:t,«.r.s«:::.«:;:k«««« HSstitiEsMnFiMiF

- abu/y
-&#39;-

�Frvo�l�

--- ·

,  «« Dinger 
Tcähmaschinen 
find vorbildlich
u. sollten in keinen! deutscher:

Haushalt-r fehlen
Sie werden von Grund auf aus deutschenr
Zllatenul von deutschen Arbeiten! in unserer
Fabrik m Wiitenberge Bezpaigdam hergestellt
8000 Arbeiter und Angestellte

kiniit lcntkee  Geh-·. Gollnisch!
Er ist kräftig und reich an Aroma. Stets frisch geröstet.

nknisktns Crzeu
. «  "I." J» "-

X»�t .
�n1s  «· I- »«
 i - sz
Honig-g,"a &#39;:5 ..n.a92�m

IS/er/in

Dinger  Aktiengesellschaft·

Iiamslau, Kreuzbutgetstraße KLM.

gerupft, mit allen Daunen

schleiß 8.75, la. Rekorddaunen 9.
 größte Füllkrasy 8.20.

Neue Gäusefederry
waschen, ohne Schmutz und Stcctgrflä älzeichtrviegend wie von der Gansro » . .-
sullsertig 5.�, 6.40, Edel-"-4-Daunen 6.00, allerbeste 7.80, gerissene
daunige Federn 4.10, 5.20, hochpa. 6., allerbeste 7.50, la. Daunen-
hochf.14.90. Pa. Entenhalbdaunen 3.80, 4.80, EntenvolldaunenGarantiert reelle Bedienung.
gesallendes nehme ich auf meine Kosten zurück.lleutrebbin T 77, Qherbrud!,  ßäufemäfterei, Wasch- und ,
Entstäubungsanstalh Vom Erzeuger direkt zum Berbraucherl

anerkannt erstklassige i
Qualität, bestens ge- i
chpa. 4.�, Halbdaunen e

75, la. Bolldaunen 10.40, 12.40,
Nicht-Fritz Bauer,

Gramnovhocu 
Platten
die neuesten Schlagen

eingetroffen
H. schnitt, Ring 28
_ SpielwareniBazarn
W würde eine 3-Zirmner-

ck Zvptszizniisgznit guter?egen ene er ne w -
åiünerhmer - Läzoännng mite un ntree e n-
tauscherck Angebote unter
A. B. 264 an die Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Bestempsohlener

Staller
kann sich melden .

Wink-Verwaltung 
Grntnbsttiiitr
1 Lehrling

groß und kräftig, wird siir meine
Eisen- u. Kolouialwarem
handlnng per bald gesucht.
Offerten unter J. K. L. 956
an die Geschiistsst b. StadtbL

Ein sauberes, ehkliches

Dienftnävcheu
kann sich sosort melden. Zu
erskagen in der Geschiistsstelle
des Stadtblattegn

Suxhe s. Dutolierlieschlugnnhmefreie
Em-ouerZmeczImmer-
Wohnung mit Kinde.

Gesl. Zuschristen unter F. c

Wenn Sie sin
meiner Kasfeerniihle mit
elektrischen Antrieb be-
dienen, schmeckt Jhr Kassee
arornatiseh, denn er ist sein

gemahleu.
Gustav Wende-ich

N a m s l a n
Modernste Kafseekösterei

mit Krastbetrieh

_KamnfsoieI-Lotteri�Ä�m�t�uz�uuh�mmlm .

14120091Ilichstgevdnm ei· Doppelter l. Wem v. Ihr!:

J angemahnt rlsslsrsss innen-ski- "
O00

; Einzeller III« ihm« Ist« EPorto I. Ich 30 H. extra

ksisstnnrtusukssnz s
Ponhcluocklzonto Berlin Nase.

« « in jeder Höhe an
 Leute sd. Standes.
Heiduck, Breslau. Bluunuerslr. II.

Stamm. viele Auszahl

Juserierkn
bnngt Gewinn!

an die Geschiistsst des Stadtdl
Nebst Beilage.




